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Verstärker nötig wäre. Das Kohlenstapel wird als niedriger und als
hoher Widerstand ausgeführt. Im ersten Fall arbeitet die Ablenkspule

mit dem Strom, im zweiten unter dem Spannungsabfall des

Kohlenstapels, indem sie auf dem Fluoreszenzschirm der Röhre eine
vertikale, die Druckschwankungen proportional abbildende Bewegung
hervorruft. Die horizontale Zeitbewegung wird durch einen Kondensator,

einen variablen Widerstand und einen Unterbrecher
hervorgebracht, der von der Kurbel- oder der Steuerwelle der Maschine
aus in regulierbarer Weise betätigt wird, so, dass z. B. während
340° einer Kurbeldrehung die Zeitbewegung aussetzt und nur während

der verbleibenden 20° ein Diagramm auf dem Schirm entsteht.
Der interessierende Vorgang — der Zündverzug in Dieselmotoren,
die Explosion in Benzinmotoren — kann so in einem in Richtung
der Zeitaxe genügend auseinandergezogenen Diagramm studiert
werden. Eine weitere Vorrichtung gestattet, die Horizontalgeschwindigkeit

des Fluoreszenzflecks statt konstant, der Kolbengeschwindigkeit

proportional zu machen, um so direkt das pV-Diagramm
zu erhalten. Indem der beschriebene Druckempfänger durch eine
Reihe von Zündkerzen ersetzt wird, können auch Jonisationsoszillo-
gramme aufgenommen werden, die über die Fortpflanzung der
Flamme im Zylinder Aufschluss geben. Ferner kann man Nadelhub
und Leitungsdruck des Brennstoffventils zeitlich verfolgen D.L.Th.

Eidgen. Technische Hochschule. Doktorpromotionen. Die
E. T. H. hat folgenden Herren die Doktorwürde verliehen: a) der
technischen Wissenschaften: Rene David, dipl. Elektroing. aus Basel
[Dissertation: Die Abhängigkeit der dielektrischen Eigenschaften des

Seignettesalz-Kristalles von mechanischen Beanspruchungen]; Carlos
Ferrer Moncada, dipl. Elektroing. aus Botäo (Coimbra-Portugal) [Die
Selbsterregung von Asynchrongeneratoren]; Adolf Lieber, Dipl. Ing.-
Chem. aus Frauenfeld [1. Der Aa-Bach. 2. Untersuchung des
Seewassers und des Abwassers von Pfäffikon (Zürich)]; Willi Marti,
dipl. Masch.-Ing. aus Aarberg (Bern) [Ventilfeder-Schwingungen];
lürg Nabholz, dipl. Ing.-Chem. aus Zürich [Einflüsse auf die
Wirksamkeit von Beizen und deren Wertbestimmung mit Hilfe der kolla-
genen Hautfaser. Einwirkung von Pankretin auf kollagene
Hautfasern]; Louis Parnes dipl. Arch. aus Zürich [Bauten des
Einzelhandels und ihre Verkehrs- und Organisationsprobleme]; Gabriel
Schindler, dipl. Ing.-Chem. aus Mollis (Glarus) [Ueber die Hydrolyse
des Phenylalanins]; Paul Szegö, dipl. Ing.-Chem. aus Budapest
[Die langsame Oxydation des Aethans unter hohem Druck und die
Zersetzung und Oxydation der dabei auftretenden Zwischenprodukte],
b) Dr. der Naturwissenschaften: Edmund Eckert, dipl. Apotheker
aus Zürich [Ueber die Wertbestimmung ätherischer Oele].

Eidgen. Eisenbahndepartement („Verkehrsamt"). Die
durch den Uebertritt von Ing. H. Hunziker zur Generaldirektion der'
Post- und Telegraphen-Verwaltung verwaiste Leitung des
Eisenbahndepartements ist provisorisch an „Vizedirektor" Ing. P. Kradolfer
übertragen worden. Gen.-Dir. Hunziker kann aber weiterhin vom
Departementchef mit der Behandlung besonderer Fragen und wichtiger

Geschäfte betraut werden. Ferner wird der bisherige SBB-
Kreisdirektor III, Dr. R. Herold, als „Experte für besondere Aufgaben"
dem Eisenbahndepartement zur Verfügung gestellt, auch als
Vorsitzender einer kleinen fachmännischen Kommission zur Beratung
und Einleitung der Reorganisationsmassnahmen für Sanierung der
SBB wie des Eisenbahnwesens überhaupt. Dr. Herold ist Jurist,
kennt aber die Eisenbahnverhältnisse von Grund auf, da er seine
Laufbahn in längerm praktischen Stationsdienst planmässig begonnen

hat. Als Direktor des III. SBB-Kreis soll er durch den bisherigen
Generalsekretär der SBB, Dr. jur. Raph. Cottier ersetzt werden.

Die kant. Verwaltungsgebäude in Zürich sind nunmehr
dem Betrieb übergeben worden. Anlässlich der Eröffnungsfeier
erhielten die Besucher eine hübsche Festschrift mit Text, Bildern
und Plänen. Unter diesen begegneten wir einem schon lang gehegten
eigenen Wunschgedanken: die Beseitigung des faden Türmchens
auf dem Kaspar Escherhaus 1 Seit dieser Bau aus Privathand in die
des Staates übergegangen, hat dieses Türmchen als Denkmal des
Berliner Erbauers noch störender gewirkt als früher. Nun hat man
an der Einweihungsfeier vernommen, dass die Bauabrechnung
„um einen erheblichen Prozentsatz" unter dem Voranschlag von
8,735 Mill. Fr. zurückbleiben werde. Wäre es nicht gut, gerade ganze
Arbeit zu machen und dieses im Stil des Kurfürstendammes fremd
anmutende Türmchen zu beseitigen? Es stört als schreiender Gegensatz

zu den Neubauten wirklich mehr denn je, und es ginge ja
angesichts der erfreulichen Einsparungen schmerzlos!

Eine elektrisch geschweisste Brücke in Australien,
über den Fluss Jarra in Toorak (Melbourne), wird im „Commonwealth
Engineer", Bd. 22, S. 17, beschrieben. Sie besitzt über drei Oeff-

nungen von 22, 44,3 und 22 m durchlaufende Hauptlängsträger mit
horizontalem Ober- und gekrümmtem Untergurt, von 5,2 m Höhe
über den Mittelpfeilern und 2,5 m Höhe in Mitte Mittelfeld und in
den Enden der Aussenfelder. Auf drei solchen Längsträgern ruht
die 9,2 m breite Strassenfahrbahn aus Eisenbeton mit zwei
Gehwegen. Die Endfelder der Hauptträger hat man auf festen Gerüsten
montiert und vom Mittelfeld je einen kleinen Teil durch Freivorbau.
worauf ein 31,7 m langes fertiges Mittelstück auf Schiffen an Ort
gebracht und hochgehoben wurde. Die Vorteile der Schweissung
liegen namentlich in der materialsparenden Formgebung. D. L. Th.

Neues Krankenhaus Wädenswil. Am letzten Sonntag wurde
das neue, auf Grund eines Wettbewerbes durch die Arch. Gebr.
Bräm erbaute neue Krankenhaus eingeweiht. Es enthält 72 Kranken-
und 6 Säuglingsbetten, Operationsabteilung usw., was zu einem
ländlichen Spital gehört und entspricht im wesentlichen dem
Wettbewerbs-Entwurf (vgl. „SBZ" Bd. 100, S. 161); der Voranschlag von
rd. 1,5 Mill. Fr. dürfte eingehalten worden sein.

Techniker in der Bundesversammlung. Unserer Mitteilung
auf S. 215 letzter Nr. ist beizufügen, dass noch ein weiterer
Ehemaliger der E.T.H. als „Unabhängiger" in den Nationalrat einzieht:
Dipl. Ing. agr. Heinr. Schnyder (geb. 1897), in Zürich-Höngg.

Zum Stadtbaumelster von Schaffhausen ist Dipl. Arch.
Hch. Tuggener aus Zürich gewählt worden.

WETTBEWERBE.
Bebauung des Schlossgutes Beaulieu in Lausanne. Für

dieses schon stark beschnittene Gut, in dem das Schloss aus dem
18. Jahrhundert (abgebildet im „Bürgerhaus", Bd. 15, S. 24) erhalten
werden soll, sucht man Vorschläge für Bebauung mit mittelgrossen
Miethäusern und einem Restaurant mit Garten. Verlangt werden
Lageplan 1:500, Gärten 1:200, Gebäudegrundrisse und Fassaden
1:200, Schnitte und Bericht. Teilnahmeberechtigt sind im Kanton
Waadt heimatberechtigte, sowie seit mindestens dem 28. Oktober
1934 im Kanton niedergelassene schweizerische Architekten. Im
Preisgericht sitzen unter dem Präsidium von Bauvorstand Ing.
E. Gaillard, die Architekten A. Laverriere, F. Gilliard, Ch. Thevenaz
und Delhorbe, sowie L. Bonnard und Ing. Peitrequin als Ersatzmänner.
Für höchstens fünf Preise steht die Summe von 4000 Fr. zur
Verfügung. Ankäufe sind vorgesehen. Anfragetermin 23. November,
Abgabetermin 31. Januar 1936. Unterlagen gegen 10 Fr. Hinterlage
bei der Direktion des Travaux, Hötel-de-Ville.

NEKROLOGE.
t Dr. Heinrich Züblin, Chemiker-Kolorist in St. Gallen, ist

am 13. August 1935 gestorben. Er entstammte jenem Zweige des
alt St. gallischen Burgergeschlechts, dessen Glieder vor etwa 100

Jahren den heimatlichen Boden verliessen, um sich in Süd-Italien
einen neuen Wirkungskreis zu schaffen, wovon die Gründung der
bekannten Textilfirma Vonwiller § Züblin in Salerno zeugt. Wir
entnehmen der „Schweizerischen Chemikerzeitung" folgendes über
den Lebenslauf unseres GEP-Kameraden:

In Castellamare bei Neapel wurde Züblin am 20. März 1860

geboren, besuchte Schweizeriche Schulen und von 1877 bis 1879
das Eidg. Polytechnikum, um später seine chemischen Studien als
Schüler und Assistent von Viktor Meyer abzuschliessen. Zunächst
arbeitete er ein Jahr lang bei der Anilinfarbenfabrik K- Oehler in
Offenbach a. M. Der Tradition seiner Familie folgend entschloss
er sich alsdann, sich der Textilindustrie zu widmen und trat als
Kolorist in die Dienste des weltberühmten Hauses Schlaepfer,
Wenner § Cie. in Fratte di Salerno, Nachfolgerin der erwähnten
Firma Vonwiller § Züblin. Nach 14 jähriger, sehr erfolgreicher Wirk»
samkelt zog es ihn nach nördlicheren Gegenden, u. a. nach Russland,

und nun folgte die für die damalige Zeit überaus charakteristische

Laufbahn des Koloristen der alten Schule, nämlich die
häufig wechselnde Tätigkeit So bekleidete er in der Folgezeit
leitende Stellungen in den Firmen Indiennerie Francalse (Bolbec,
Nordfrankreich), Gabriel Herose (Konstanz), Freres Koechlin (Mül-
hausen) und Württembergische Cattun-Manufaktur (Heidenbeim).

Neben vorzüglichen chemischen Kenntnissen besass Züblin
ein besonderes Organisationstalent. Er verstand es an allen Stätten
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